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Fur eiıne breitere Offentlichkeit als Finführung WIT! auf knappem Raum das
den verschiedenen buddhistischen Schulen Gememsame auf der Grundlage einschlägı-
SCI Texte erläutert. Der kleine Band reiht siıch als ın die VO KAKUSCHKE und
| WORUSCHKA herausgegebene Informationsreihe „Religionen’ nachBd. Islam und
VOT Christentum C1N. Grundlegende Gesichtspunkte sind Leiden, IL Niıichtan-
haften, 11L Anatta, Metta. Ohne cie kultur- und sprachbedingten Schwierigkeiten
der Vermittlung verdecken, ıst den Verfassern doch eiINE hilfreiche Einführung
gelungen, die dann der Leser nach Wunsch durch weiterführende Lektüren vertiefen
kann.

Bonn Hans Waldenfels

Jahrbuch für Anthropologie und Religionsgeschichte, hrsg. VO']  ! ÄLFRED

RUPP, Band 47 Verlag Rupp/ Saarbrücken 1982:; 284
Dıe füntf Beıträge cdieses Bandes befassen sıch mıt sehr verschiedenen Themen.

Zunächst stellt RIES ZUSamMmMCN, Was dan ıner langen Erforschung des Manıiıchäis-
INUuS beım gegenwärtigen Stand des Wiıssens über MANI,; sSe1in Leben und seine Lehre

I1 1St. Dann untersucht AKE]JI [BARAKI cdie Bedeutung der Rationalisierungskonzep-
tiıon MAxX WEBERS für die Gegenwart mıiıt Blıck auf cdie Modernisierung 1 allgemeinen
und für Japan besonderen und stellt fest, WITr der Untersuchung des

Moderrüsienmgsprozesses ın Japan dem politischen Moment VOL dem relıg1ösen den

OTZU; geben” A44) mussen. ‚ERLITZ zeigt be1 seiner Begriffsgeschichte VO: „Synstase”“
Kontinultät und Differenz zwischen dem antıken Gebrauch un! dem durch die

griechisch-christlichen Schriftsteller auf. STERCKX versucht Anlehnung die
Grundthesen DUMEZILS über die indo-europäischen (‚Ötter Sıcheres bezüglıch der

Theogonie Irland ermuitteln, und RUPP, w1ıe ımmer sachgemäße Terminologıe
bemüht, versucht iıne präzıse Klärung der Begriffe Enstase, Ekstase, yNnS!  € und
Kenostase 925—22 indem uch auf deren Verwendung der Religionsforschung
W1C der Tiefenpsychologıe eingeht.

Hannover 'eler nLies

Klöckner, Michael/Tworuschka, Udo (Hrsg.): Besitz UN TMU| Ethik der
Religionen Lehre und Leben 47 Kösel/München, Vandenhoeck
Ruprecht/Göttingen 1986; 173

ach Sexualität, Arbeit und Gesundheit ıst nun der Band der Reihe dem Themen-

komplex VO Besitz und TMU gewiıdmet, der allen relıg1ösen Tradıtionen thematı-
siıert wird.

FE LOTH zeıgt die unterschiedlichen Posıtiıonen innerhalb der Geschichte des

Judentums, die VO)]  s ıner ersten Phase, der Eıgentum als „eEIn degen Gottes
verstanden Gen 26, 1275 1) wird, über die Psalmen, denen „der Arme mıit dem
Frommen gleichgesetzt” (13) wird, bis ZUT Verpflichtung ZU)] Wohltätigkeit 1m Sınne des
M AIMONIDES reicht. „Dıe Ordnungsmetaphysik des Maimonides entwickelt S1IC.  h zweı

Richtungen: Dıe staatliıche Ordnung einerse1ts den Schutz des Eıgentums VOTAUS»,

andererseits die soziale Solidarıtät, w as wiederum soziale Ungerechtigkeit und Bedrük:

kung ausschließt.“ (1 8) In der Praxıs hat dies, WI1E das Beispiel Israel heute zeıgt, iıner

Aufgabenteilung geführt: „Dıe Gemeinschaft, der Staat übernimmt die großen
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Aufgaben der Wohltfahrt die ireiwilligen Vereine dagegen die Hılte besonderen
Fällen (24)

{ RZASKALIK behandelt den Katholizismus und KRAMER den otestantismus Beide
reterieren die unterschiedlichen Posıtıonen, WIC S51C sıch den einzelnen Büchern der
Bıbel und der christlichen Tradıiıtiıon tinden ] RZASKALIK resumıilert „sinntragendes
Motiv der christlichen Stellungnahme ZUI Problematik Armut/Besitz 1SE durch lange
Zeıten her Besitz/Eıgentum denn Armut gewesen‘ (25) Eine nüchterne Analyse der
geschichtlichen Epochen nämlich erg1bt, y die christliche Praxıs hinsichtlich TMut
und Besıtz weıtgehend VO) der Jeweiigen Einschätzung VO)] Besıtz/Eıgentum gepragt
worden 1STE Tatsächlich gelebte TmMut freiwillige Trmut als bewußt gewählte Möglıich
eıt der Nachfolge Christı 1ST VOI allem den ‚Tadıkalen Bewegungen Z.u tinden also
be1 Minderheıiten (25) KRAMER betont dagegen das Armsenmnn theologischen Sinne
Der geistlich Arme hat gegenüber dem Reichen 111 anderen Wertekatalog Br

glaubt nıcht SC Leben selbst sichern können, sondern SC111C6 Hoffnung auf
Gott; 15L ZWAaAl machtlos, ber dafür reich der Gewißheit CWISCIH Heıls Von dort
bekommt Armut ihre Würde ach evangelischem Verständnis kann darum die
treiwillig gewählte materiıelle rmut des Mönchtums nıcht als C11(| besondere Gestalt
christliicher Eixistenz bezeichnet werden (46) Leider beschränken sıch beide utoren
ausschließlich auf theologische Stellungnahmen, sozlalgeschichtliche Aspekte
(man denke Lwa die Arbeiten VO!] I HOMAS FISCHER ZUX eıt unmittelbar VOT der
Reformation) ußer Betracht bleiben

] WORUSCHKAS Darstellung der Thematık für den Islam kommt dem Ergebnis
Reichtum wiıird vielen Koranversen als Getahr dargestellt die VO)] .Ott und der

wahren Religion ablenken kann Als sozliale Verpflichtungen werden Sadaga und Zakät
häufig erwähnt VO)]  w} denen die letztere bıs heute als Bestandteil der fünf Grundpflich
ten C111 besondere Bedeutung besitzt Allerdings büßte S1C 1NneMN Teil ihres irühen
sozialen Charakters C1M1, spater WCIMSCI Bedürftigkeit des Empfängers als
vielmehr das spirıtuelle Heil des Gebers Mittelpunkt stand.“ (67) DiIie freiwillige
Armut wird lediglich der islamiıschen Mystik propagwrt konnte ber ‚ON! eiıne
Anerkennung ’unter den Muslimen tinden.

HAMER und HANADA sehen unterschiedliche Tendenzen ] Buddhismus und
unterscheiden VOT lem Hınayana (besser ohl Theravada) und Mahayana, wobei S1C

beim zuletzt geNannNteEnN die Rıchtungen des Amida und des Zen Budchismus gesondert
abhandeln Es WIT! dabei deutlich sechr unterschiedliche Vorstellungen VO': Besıtz
und Armut vorhegen, W as vielleicht arsten durch Cie Entstehung der Komeı1to
Parteı Japan 1964 dokumentiert werden kann, die Zuge der budchistischen
Erneuerungsbewegung der Soka akkai die Einführung iner Wohlstandswirtschaft
verwirklichen ll

Opıtz unterstreicht die Gefahr, die nach Auffassung der Konfuzianer und
Taoısten „VON TMUut und Reichtum Hr das korrekte Verhalten des Menschen und die
Ordnung der Gesellschaft ausgehen können, doch sınd S51C der Auffassung, sowohl
der konfuzianische ‚Edle‘ (cChün- tzu) W1C uch der taoıstische ‚Weıise“‘ (sheng-jen) diesen
Gefahren gewachsen sind, indem S1C weder Reichtum noch Tmut überschätzen.“

BaA1LZ spricht schließlich über „Afrikanische Stammesgesellschaften Beispiel
der Bakossi Kamerun Eın Beıtrag ZU) Hinduismus fehlt

Abschließend 3 sıch als Gesamtergebnis den Herausgebern testhalten Die
Fürsorge der Religionen für die Armen kann ZW Al als vorherrschendes Leitmotiv
relig1öser Ethik bezeichnet werden, doch sind uch hıer erhebliche Differenzierungen

Hınsıcht auf die als hılfsbedürftig anerkannte Armut und auf die Formen der
Hilfeleistung nıcht verkennen Die freiwillige Armut als relig1öser Heilsweg twa

152



WIT:! teils vorgezoOSCH, teıls akzeptiert, teıils schwarf verurteilt. Dıe Rolle der Armen als
die Liebe, Mildtätigkeit, Mitleid ausüben mussen, wird uch in denObjekt der Reichen,

selbstverschuldet (nıchtReligionen mıiıt teils scharfen Grenzziehungen zwischen
unterstützenden) und unverschuldet (zu unterstützenden) Armen versehen. Dıe rehg1ös
gebotenen Maßnahmen und Einrichtungen Hr die unverschuldet rmut CTa
Mitmenschen sınd iın den Artıkeln cieses Bandes jeweils T:  u wiedergegeben.“

'"eter fesHannover

RupPp; TE rSg Religion, Kultur un Gesellschaft (Forschungen ZUT

Anthropologıe und Religionsgeschichte 19) Verlag Rupp/ Saarbrücken
1984; 152

Der Band enthält die Vortrage, die auf dem Symposıon der Deutsch-Ostasiati-
schen Veremigung tfür Forschung über Religion, Anthropologie und Kultur, das VOo

11.—-13 Aprıl 1983 der eımyung Universität Taegu/KoICa stattfand, gehalten
wurden. In ıner Art Grundsatzreferat versucht RUPP?P die Begriftfe Religion, Kultur
und Gemeinschaft als Elemente personaler Totalıtät bestimmen und beschreiben
insbes. 18f7.) und sıch für eiNE eindeutige Präferenz zugunstcn der Religionsforschung
einzusetzen und damıt VO: anderen, „unsachgemäßen” Fntwürfen abzusetzen

(vgl. 7).
SUNG-CHAN ( HOI beschreibt da starke Anwachsen der protestantischcn Kırche

Korea ım Laute dieses Jahrhunderts als Prozeß ıner zunehmenden Sozio-Polhitisierung.
SCH über Herrscher und Gläubige Aaus derIETRICH vergleicht Himmelfahrtserzählun

chinesischen (Könıg Mu), altorientalischen Priester Adapa und Könıg Etana) und

jesidischen (eın Gläubiger) Mythologıe und zeıgt deren emeinsamkeiten un: die
Unterschiede auf (7 6—7 8)

DOoK-KYU 'ARK behandelt das Thema „Erziehung ZUI Familie ım Rahmen VO:

Religion”. Dabe1l1 ıst die „Notwendigkeit iıner bewußten Führung ZU Wesen der
Familie a eın Ruf die Gemeinschaft aller für die Erziehung des Menschen
Verantwortlichen”. „Den Menschen seinem echten Sein führen, ZUX Totalıtät
se1iınes Menschseıns, ‚ADiR Familie, ıst seıne Bestimmung mıt dem etzten Ziel der uhe
Gott, der letztlich echten Begegnung.‘ (102)

LLEIFER schließt mıit seinem Beıtrag „Bärenverehrung ım eurasisch-nordamerikanı-
schen Raum. Das Tıer relıgıösen und kulturgeschichtlichen Zusammenhängen, eil
I die Reihe der Vortrage ab.

'eter LesHannover

Von Stietencron, Heinrich (Hrsg.): Theologen und Theologien ın verschiedenen
Kulturkreisen, Patmos/Düsseldorf 19806; 299

Der vorliegende Band enthält die überarbeitete Fassung ıner Ringvorlesung, die 177

9892/83 als religionswissenschaftliche Veranstaltung der Universität Tübingen
stattfand. Miıt „Gedanken ZU]  - Theologie“ VO':  ( STIETENCRON beginnt die weıtge-

tik. Es wird deutlich, siıch Theologıe entfaltet, WE das spekulativeema
Denken „ATSUMICntatıv und deduktiv versucht, die Gegenheıten des Daseıns der Welt
un des Menschen erklären“. (18) Demnach hab „Theologen uch die Aufgabe,
die Ziele immer weıter stecken, dıe Horızonte erforschen, die sıch NC  (r eröftnen,
und Richtungen weısen, Orientierungshilfen geben für eine Gesellschaft, der
mehrere Wege ZUT Wahl stehen“. (23) So gesehen, ıst Theologıe Ww1€e (GSOLDAMMER

systematisch ausführt „denkende Bewältigung und Darstellung der Religion mıiıt
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